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PROF. DR. DR. DR. H.C. CHRISTIAN KIRCHNER, HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN 
JURISTISCHE FAKULTÄT / WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT 
 
Gesellschaftsrecht (WS 2011/11) 
 
Arbeitsblatt 4: Kommanditgesellschaft 
 
I. Problemstellung 
1. Kennzeichnung:  
 
Kapitalbeteiligung statt aktiver Gesellschafterstellung, der nicht aktive Kaufmann gibt einem 
anderen Kaufmann eine Commende mit. 

 
2. Regelungsprobleme 
 
(1) Ist bei mindesten einem Gesellschafter die Haftung (auf die Einlage) beschränkt, kön-

nen Gläubiger dadurch geschädigt werden, daß Vermögensverschiebungen zwischen 
dem Gesellschaftsvermögen und dem übrigen Vermögen der beschränkt haftenden 
Gesellschafter vorgenommen werden (Problem der Kapitalerhaltung) 

(2) Kommanditisten, die nicht an der Geschäftsführung beteiligt sind, sind mit Informati-
ons- und Kontrollproblemen konfrontiert, die schwerwiegender sind als dies bei von 
der Geschäftsführung ausgeschlossenen Gesellschaftern einer OHG der Fall ist. 

(3) Handelt es sich beim unbeschränkt haftenden Gesellschafter um eine juristische Per-
son, so haftet unbeschränkt nur das Vermögen dieser Gesellschaft, darüber hinaus aber 
nicht das sonstige Vermögen dieses Gesellschafters, weil es ein solches nicht gibt. 
Dann verschärft sich aus Sicht der Gläubiger die Haftungsbeschränkung. 

(4) Soll im Regelfall die Geschäftsführungsbefugnis beim persönlichen haftenden Gesell-
schafter liegen, wird diese – über Hilfskonstruktionen – aber einem beschränkt haften-
den Gesellschafter übertragen (atypische KG), so ist zu klären, ob dies zu einer Schä-
digung von Gläubigern führen kann (Stichwort: Rechtsmißbrauch) 

(5) Ist die Kommanditgesellschaft im Regelfall auf einen kleinen Kreis von Gesellschaf-
tern angelegt, werden aber KG-Anteile auf dem Kapitalmarkt gehandelt (Publikums-
KG), ergeben sich Probleme der Ausgestaltung der Gesellschafterrechte. Diese ver-
schärfen sich, wenn kapitalmäßig beteiligte Akteure nicht direkt als Gesellschafter be-
teiligt sind, sondern nur indirekt, in dem Treuhänder zwischengeschaltet sind. 

 

II. Einführung 

1. Rechtsquellen (§§ 161 ff HGB) 
  Anwendbares Recht: §§ 161-177a HGB 
  Verweis auf OHG-/GbR-Recht, §§ 161 Abs. 2, 105 Abs. 3 HGB 

 

2. KG als Sonderform der OHG 
  Zwei Gruppen von Gesellschaftern 
  ● Komplementäre (unbeschränkte und persönliche Haftung: 
   §§ 161 Abs. 2, 128 f HGB) 
  ● Kommanditisten (grundsätzlich beschränkte Haftung: §§ 161 Abs. 1, 

 171 ff. HGB) 
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  Vertretung der KG (allein) durch Komplementäre als persönlich haftende Ge-
sellschafter (§§ 125 f, 161 ABS. 2HGB); keine Vertretungsbefugnis der Kom-
manditisten (§ 170 HGB) 

  Zweck der KG: Betrieb eines Handelsgewerbes unter gemeinschaftlicher Firma 
(§ 161 Abs. 1, 1. Hs. HGB) sowie Kleingewerbe oder Verwaltung eigenen 
Vermögens (§§ 161 Abs. 2, 105 Abs. 2 HGB) 

  Kaufmannseigenschaft: Formkaufmann nach § 6 Abs. 1 HGB (Betrieb einer 
Handelsgesellschaft) 

3. Komplementäre und Kommanditisten 
  Stellung der Komplementäre wie die der OHG-Gesellschafter (insbesondere 

Vertretungsbefugnis, §§ 125 Abs. 1, 161 Abs. 2 HGB und unbeschränkte per-
sönliche Außenhaftung, §§ 128, 161 Abs. 2 HGB) 

  Vertretungsausschluss und Haftungsbeschränkung des Kommanditisten 
  ● zwingender Ausschluß des Kommanditisten von der organschaftlichen 

   Vertretung der KG (§ 170 HGB) 
● Grundsatz: Haftung des Kommanditisten ist beschränkt auf Betrag be-

stimmter Vermögenseinlage (§ 161 Abs. 1 HGB) 
  ● Vermögenseinlage: nicht identisch mit Beitragspflicht im Innenverhält- 

  nis (§§ 705 f BGB, 105 Abs. 3, 161 Abs. 2HGB), sondern Geldbetrag, 
der die Haftung des Kommanditisten gegenüber Gesellschaftsgläubi-
gern im Außenverhältnis beschränkt (Haftsumme) 

  ● Haftsumme bestimmt sich nach dem im Handelsregister eingetragenen 
   Betrag (§ 172 Abs. 1 HGB) 
  ● Unterscheidung von Haftsumme und Beitragspflicht: 

▪ Art und Höhe müssen nicht übereinstimmen (§ 172 Abs. 3 
HGB), d.h. neben Barzahlungen kommen auch Sach- oder 
Dienstleistungen in Betracht 

▪ objektiver Wert des Beitrags muß aber die Haftsumme erreichen 
(BGHZ 95, S. 188 [195]) 

▪ im Innenverhältnis können Gesellschafter den Wert des Beitrags 
anders bestimmen (Höherbewertung: Haftung mit höherem Be-
trag; Minderbewertung: keine Auswirkungen auf Haftsumme im 
Außenverhältnis zu Gläubigern) 

III. Entstehung der KG 
  Der Gesellschaftsvertrag muß bestimmen, welcher Gesellschafter Kommandi-

tist werden soll und welche Einlage er zu leisten hat (§ 162 Abs. 1 HGB) 
  Die Bekanntmachung der Eintragung der KG ins Handelsregister enthält nur 

die Zahl der Kommanditisten, nicht ihren Namen (§ 162 Abs. 2 HGB) 
  Die Wirksamkeit der KG tritt bereits vor Eintragung ins Handelsregister ein, 

wenn sie ihre Geschäfte bereits aufgenommen hat (und ein Handelsgewerbe 
i.S. des § 1 Abs. 2 HGB betreibt); haben die Kommanditisten der Aufnahme 
der Geschäfte vor Eintragung zugestimmt und hat ein Dritter keine Kenntnis 
von ihrer Haftungsbeschränkung, haften sie wie persönlich haftende Gesell-
schafter (§ 176 Abs. 1 HGB). In der Praxis kann dieses Problem dadurch gelöst 
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werden, daß die Gesellschaft erst auf den Zeitpunkt der Aufnahme der Ge-
schäftstätigkeit errichtet wird 

  Hat die Gesellschaft vor der Eintragung ins Handelsregister die Ge-
schäftstätigkeit begonnen, ohne daß ein Handelsgewerbe vorliegt, so sind im 
Außenverhältnis die Vorschriften  zur GbR (§§ 705 ff. BGB) anwendbar, im 
Innenverhältnis besteht aber eine "Haftungsbeschränkung" für die "Kommandi-
tisten" (BGHZ 61, 59, 67), die sich als Freistellungsanspruch gegen die übrigen 
Gesellschafter darstellt. 

  In jedem Fall entsteht die KG nach außen durch Eintragung ins Handelsregi-
ster; sie ist dann immer Vollkaufmann (aber die Kommanditisten als solche 
sind nicht Kaufleute; bezüglich der Komplementäre ist dies str.) 

  kleingewerbliche/vermögensverwaltende KG: 
  ● Entstehung nur durch Eintragung im Handelsregister (§§ 123 Abs. 2 
   HGB, 161 Abs. 2 HGB) 
  ● vor Eintragung im Handelsregister liegt allein eine GbR (§ 705 BGB) 
   vor (numerus clausus der Rechtsformen und Rechtsformzwang) 

 
IV. Innenverhältnis der KG: Stellung der Kommanditisten 

  Der Komplementär wird, soweit nichts anderes vereinbart ist, grundsätzlich 
wie ein OHG-Gesellschafter behandelt: § 161 Abs. 2 HGB. 

  Für den Kommanditisten gelten die Sonderregelungen der §§ 164 - 169 HGB: 
(1) Er ist von der Geschäftsführung ausgeschlossen. Bei ungewöhnlichen 

Geschäften hat er ein Widerspruchsrecht (§ 164 HGB) (umdeutbar in 
ein Zustimmungserfordernis). Notgeschäftsführung durch den Kom-
manditisten (§ 744 Abs. 2 BGB analog) (ggf. Geschäftsführung ohne 
Auftrag, §§ 677, 683 BGB). § 164 HGB ist dispositiv, so daß dem 
Kommanditisten Geschäftsführungsmacht eingeräumt werden kann; 
dem Komplementär kann sie entzogen werden (atypische KG): BGHZ 
51, 198). 

(2) Treuepflicht des Kommanditisten (§ 165 HGB); aber kein Wettbe-
werbsverbot wie beim OHG-Gesellschafter (§§ 112, 113 HGB). 

(3) Gesellschafterklage (actio pro societate): jeder Gesellschafter, also auch 
der Kommanditist kann einen Anspruch der Gesellschaft gegen Gesell-
schafter geltend machten (Prozeßstandschaft), wenn die zuständigen 
Organe dazu nicht willens oder nicht fähig sind. 

(4) Kontrollrechte des Kommanditisten sind beschränkt: § 166 HGB (star-
ke Beschränkung der Informations- und Kontrollrechte im Rahmen der 
privatautonomen Gestaltung möglich; umgekehrt lassen sich umfassen-
dere Informations- und Kontrollrechte des Kommanditisten im Gesell-
schaftsvertrag festschreiben). 

(5) Kein Entnahmerecht des Kommanditisten: § 169 Abs. 1 S. 1. 
(6) Gewinnverteilung nach Maßgabe des § 168 HGB. Gutschrift auf den 

Kapitalanteil nur bis zum Erreichen der Höhe der bedungenen Einlage 
(§ 167 Abs. 2 HGB). 

(7) Verluste, die auf den Kommanditisten entfallen, werden lediglich von 
seinem Kapitalkonto abgeschrieben (am Verlust nimmt der Kommandi-
tist auch dann nicht teil, wenn sein Kapitalkonto negativ ist: 
§ 167 Abs. 3 HGB).  
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(8) Einen Anspruch auf Gewinnauszahlung hat der Kommanditist dann 
nicht, wenn sein Kapitalanteil durch früher abgeschriebene Verluste un-
ter der bedungenen Einlage liegt oder durch die Gewinnauszahlung dar-
unter fallen würde (§ 169 Abs. 1 Satz 2 HGB). 

(9) Nicht ausgezahlte Gewinne können den Kapitalanteil des Kommanditi-
sten nicht erhöhen; sie werden auf einem Sonderkonto gutgeschrieben 
und werden wie eine Forderung des Kommanditisten gegen die Gesell-
schaft behandelt: § 169 Abs. 2 HGB. 

V. Kommanditist im Außenverhältnis 
1. Allgemeine Vorschriften und Vertretungsbefugnis 

  grundsätzlich zwingender Charakter der Vorschriften zum Kommanditisten im 
Außenverhältnis (Argument aus § 163 HGB, denn Vorschriften im Innenver-
hältnis weitgehend dispositiv; Korrespondenz von unternehmerischer Verant-
wortung und Haftung im Außenverhältnis) 

  Vertretungsbefugnis des Kommanditisten 
• Ausschluss von der (organschaftlichen) Vertretung der KG 
• Grundsatz der Selbstorganschaft (leicht zu umgehen: GmbH & Co. KG) 
• Vertretung der KG allein durch Komplementäre  

(§§ 125 f, 161 Abs. 2 HGB) 
• Abgrenzung zwischen organschaftlicher (§ 170 HGB) und rechtsgeschäft-

licher (Prokura [§§ 48 ff HGB] und Handlungsvollmacht [§§ 54 f HGB]) 
Vertretungsbefugnis, d.h. Kommanditist kann neben organschaftlich ver-
tretungsbefugten Komplementär rechtsgeschäftlich zur Vertretung der KG 
befugt sein; Widerruf der rechtsgeschäftlichen Vertretungsmacht setzt im 
Außenverhältnis den Widerruf (vgl. §§ 52 Abs. 1, 53 Abs. 2 HGB, 168, 2 
BGB) voraus und im Innenverhältnis aufgrund der Gesellschafterstellung 
des Kommanditisten einen wichtigen Grund (§§ 117, 127 HGB analog) 

 
2. Haftung des Kommanditisten 
2.1 Grundsatz 

  streng formalisiertes Haftungsregime (zwingendes Recht) 
2.2 Sonderregelungen für den Zeitraum vor der Registereintragung (s.o.) 
2.3 Handelsregistereintragung 

  nach Eintragung: Wirksamwerden der Haftungsbeschränkung (bis zur Höhe 
der Einlage, §§ 172 Abs. 1, 171 Abs. 1, 1. Hs. HGB) 

  Gründe für Eintragung im Handelsregister: 
  ●  (abstrakter) Vertrauensschutz des Rechtsverkehrs, d.h. Wirkung von 
   Haftungsbeschränkungen nur bei Registerpublizität (vgl. auch § 15 

Abs. 
   2, 1 HGB) 
  ● Schutz auch des Kommanditisten (keine persönliche Haftung nach 

 § 128 HGB analog nur weil Geschäftsführungs- und Weisungsrecht des 
Kommanditisten [BGHZ 45, S. 204]) 

● gesellschaftsvertragliche Gestaltung: Beitritt des Kommanditisten zur 
Gesellschaft unter aufschiebender Bedingungen der Handelsregisterein-
tragung 
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2.4 Beitritt eines Kommanditisten in bestehende KG (§ 176 Abs. 2 HGB): 
  Haftung für zwischen Beitritt und Eintragung des Kommanditisten im 

 Handelsregister begründeten (rechtsgeschäftliche/ rechtsgeschäftsähnliche) 
Verbindlichkeiten (§ 176 Abs. 2 HGB) 

  Ausnahme: positive Kenntnis des Gläubigers von Kommanditisten-stellung 
(Beweislastumkehr nach §§ 176 Abs. 2, 176 Abs. 1, 1 HGB) 

  Zustimmung zur Fortführung der Geschäfte in Zwischenzeit ist nicht erforder-
lich (Haftungsveranlassung durch Beitritt) 

2.5 Kommanditistenhaftung nach Eintragung in das Handelsregister 
  Ausgangspunkt: Außenhaftung des Kommanditisten ist davon abhängig, ob 

Einlage in das Gesellschaftsvermögen geleistet wurde und dort verblieben ist 
  ●    Grund: Vermeidung einer Doppelhaftung (im Innen- und Außenver- 
   hältnis) 
  ●    Außenhaftung nur, wenn Einlage nicht geleistet oder zurückgewährt 
   wurde 
  war die Einlage noch (gar) nicht im Gesellschaftsvermögen vorhanden: unmit-

telbare Außenhaftung des Kommanditisten gegenüber Gesellschaftsgläubigern 
bis zur Höhe der Einlage/Haftsumme, die in das Handelsregister eingetragen 
wurde 
(§ 171 Abs. 1, 1. Hs. HGB) 

  war die Einlage vollständig im Gesellschaftsvermögen vorhanden: Befreiung 
des Kommanditisten von Haftung im Außenverhältnis (§ 171 Abs. 1, 2. Hs. 
HGB) 

  erfolgte (vollständige oder teilweise) Einlagenrückgewähr: soweit Einlage an 
Kommanditisten zurückgewährt wird, gilt sie gegenüber Gläubigern als nicht 
geleistet (§ 172 Abs. 4, 1 HGB) 

  erfolgte (unerlaubte) Gewinnentnahme: es gilt gleiches wie bei Einlagenrück-
gewähr, d.h. auch bei Gewinnentnahme zur Zeit eines negativen Kapitalanteils 
(Minderung der Einlageleistung im Rahmen des variablen Kapitalanteils durch 
Verlust, § 172 Abs. 4, 2 HGB) 

  teleologische Erweiterung des Wortlauts des § 172 Abs. 4, 1 HGB hinsichtlich 
objektiven Wertes der Rückgewährung und weitem Verständnisses von "Rück-
zahlung" 

  ● nach Sinn und Zweck der Norm soll jede Zuwendung an den Komman- 
ditisten erfaßt werden, die dem Gesellschaftsvermögen einen bestimm- 
ten Geldwert ohne entsprechende Gegenleistung entzieht; BGHZ 47, S. 
149 (155 f) 

● d.h. Haftung nach § 171 Abs. 1, 1. Hs. HGB lebt in Höhe des objekti 
ven Wertes der Rückgewährung wieder auf (§ 172 IV, 1 HGB) 

  aber Einlagengrenze: keine Erhöhung der Haftungsgrenze, wenn Gesellschaft 
über Einlage (Haftsumme) hinaus an Kommanditisten zurückgewährt (BGHZ 
60, S. 324 [327]) 

 
 



 6 

  § 172 Abs. 5: Schutz des Kommanditisten, wenn er auf Grund einer in gutem 
Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben Gewinn bezieht. Diesen hat nicht 
zurückzuzahlen. Kein Wiederaufleben der Haftung. Aber: der gute Glaube des 
Kommanditisten allein reicht nicht aus, wenn die Bilanz nicht in gutem Glau-
ber errichtet worden ist. 

  Haftung nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens: 
  ● Gesellschaftsgläubiger können Kommanditisten nicht mehr persönlich 
   in Anspruch nehmen (§ 172 Abs. 2 HGB) 
  ● an die Stelle der Gläubiger tritt der Insolvenzverwalter (Geltendma- 
   chung eines Gesamtschadens, § 93 InsO) 
  Haftung des Kommanditisten in der „Schein-KG“ 
  ● Ausgangspunkt: KG ist noch nicht in Handelsregister eingetragen ist 
   und hat die Art/Größe eines Kleingewerbes/einer Vermögensverwal- 
   tung (§§ 2, 3, 105 Abs. 2, 161 Abs. 2 HGB) 
  ● Wirkung der Handelsregistereintragung der KG: rechtsbegründende 
   (konstitutive) Wirkung (§§ 123 Abs. 2, 161 Abs. 2 HGB) 
  ● vor Handelsregistereintragung: GbR – unbeschränkte persönliche 
   Haftung 
  ● umstritten ist die analoge Anwendung von § 176 Abs. 1, 1 HGB mit 
   Folge unbeschränkter Haftung des "Kommanditisten", wenn Gesell- 
   schaft als "KG" in Erscheinung getreten ist,¸ Widerspruch zwischen 
   Rechtsschein der Geschäftsaufnahme und gesetzlichen Schutz der 
   Kleingewerbe/Vermögensverwaltung (§ 176 Abs. 1, 2 HGB) 
   ständige Rspr: Kommanditist haftet vor Eintragung genauso wie nach 
   Eintragung, d.h. ausschlaggebend ist konkreter Rechtsscheintatbestand: 
   ▪ bei Auftreten des "Kommanditisten" als persönlich haftender 
    Gesellschafter – dann Haftung nach §§ 128 f, 161 Abs. 2 HGB 
   ▪ bei Auftreten des „Kommanditisten“ als (im Außenverhältnis 
    grds. beschränkt haftender) Kommanditist – dann Haftung nur 
    nach § 171 HGB 
  Umfang der Haftung des Kommanditisten 
  ● Haftungsumfang richtet sich nach Gestaltung des Gesellschaftsvertra- 
   ges, d.h. ob Haftungsbeschränkung (Vermögenseinlage) bereits fest- 

   gelegt oder noch nicht 
● bei konkreter Haftungsbeschränkung, können Gläubiger "Kommanditi-

sten" nur in dieser Höhe in Anspruch nehmen, wenn Einlage noch nicht 
in das Gesellschaftsvermögen geleistet wurde (BGHZ 69, S. 95 [100]) 

  Haftung des Kommanditisten bei Gesellschafterwechsel 
  ● Haftung des Eintretenden (Neuverbindlichkeiten):   
   ▪ unbeschränkte Haftung nach § 176 ABS. 2HGB für zwischen 
   Eintritt und Eintragung im Handelsregister entstandenen Ver- 
   bindlichkeiten 
  ▪ maßgeblicher Zeitpunkt für den ‚Eintritt’: Abschluß des Ver- 
   trags 

● Haftung des Eintretenden (Altverbindlichkeiten): 
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   ▪ für Verbindlichkeiten, die vor Beitritt des Kommanditisten ent- 
standen sind, haftet er nach § 173 ABS. 1HGB beschränkt bis 
zur Höhe seiner Einlage (Haftsumme) 

   ▪ Haftungsmaßstab: Erbringung der Einlage in das Gesellschafts- 
vermögen (§§ 171, 172 HGB) 
 

● Haftung des Austretenden 
   ▪ persönliche Haftung bei Einlagenrückgewähr oder (unerlaubter) 

Gewinnentnahme nach §§ 171 ABS. 1, 172 IV, 1 HGB (s.o.) 
▪ Nachhaftung (Haftungsfrist für Gesellschaftsverbindlichkeiten 

nach Austritt als Kommanditist) richtet sich nach §§ 160 Abs. 1, 
Satz 1, 161 Abs. 2 HGB 

   ▪ Sonderfall: bei Ausscheiden des letzten Komplementärs aus 
einer KG mit nur einem Kommanditisten, kommt es zu liquida- 
tionsloser Vollbeendigung unter Gesamtrechtsnachfolge des 
Kommanditisten (Kommanditist haftet nur mit übergegangenem 
Vermögen; BGH NZG 2004, S. 611) 

  Haftung bei Übertragung des Kommanditanteils: 
  ● Übertragung der Mitgliedschaft durch Verfügungsgeschäft in Form der 
   vollumfänglichen Abtretung des Kommanditanteils (§§ 398, 413 BGB), 
   d.h. Erwerber tritt unmittelbar in die Rechtsstellung des Veräußerers ein 
   ▪ drei mögliche Haftungssituationen 

(1) keine Haftung bei vollständig erbrachter Einlage (§§ 173 
Abs. 1, 171 Abs. 1, 2. Hs. HGB) 

(2) (gesamtschuldnerische) Außenhaftung: nicht (vollstän- 
dig) erbrachter/zurückgewährter Einlage 
- bei nicht (vollständig) erbrachter/zurückgewährter 

Einlage besteht gesamtschuldnerische Haftung für 
Altverbindlichkeiten (§ 171 Abs. 1, 1. Hs. HGB) 
zwischen Erwerber 
(§ 173 ABS. 1HGB) und Veräußerer 

- Nachhaftungsbegrenzung für Veräußerer (§§ 160 
Abs.1, 2, 161 Abs. 2 HGB), wenn Sonderrechtsnach-
folgevermerk in Form des Übertragungstatbestandes 
im Handelsregister eingetragen (Vermeidung des 
Rechtsscheins weiterer Kommanditbeteiligung; BGH 
NZG 2006, S. 15) 

(3) (vollständige) Außenhaftung des Austretenden: ohne 
Sonderrechtsnachfolgevermerk 
- fehlt ein Sonderrechtsnachfolgevermerk im Han- 

delsregister, haftet Veräußerer/Austretender kraft 
Rechtsscheins (§§ 162 ABS. 3HGB analog, 15 Abs. 
1 HGB) in Höhe seiner ursprünglichen Einla-
ge/Haftsumme (§§ 171 Abs. 1. Hs., 172 Abs. 4 
HGB) 

- Grund: die ursprünglich vom Austretenden gelei 
stete Einlage wirkt durch die Anteilsübertragung 
(§§ 398, 413 BGB) nunmehr allein für den Erwerber, 
der sich auf Haftungsbefreiung (§ 171 I, 2. Hs. HGB) 
berufen kann (BGHZ 81, S. 82 [85 ff]) 
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  Haftung bei vertraglicher Umwandlung der Gesellschafterstellung: 
● gesellschaftsrechtliche Umstrukturierung, d.h. Wechsel eines Komple-

mentärs in Kommanditistenstellung oder umgekehrt (kein Ein- und 
Austritt) 

● Haftung richtet sich nach neuer Gesellschafterstellung (Komplementär 
oder Kommanditist) und Zeitpunkt der Entstehung der Verbindlichkeit 
sowie Umwandlung der Gesellschafterstellung  

●  bei Neuverbindlichkeiten: 
▪ §§ 128, 161 ABS. 2HGB (für einen Neu-Komplementär) 
▪ §§ 171, 172, 160 Abs. 3, 3 HGB (für Neu-Kommanditist) 

●  bei Altverbindlichkeiten: 
▪ § 130 I HGB analog (für Neu-Komplementär) 
▪ §§ 160 I, ABS. 3, 1 HGB (für Neu-Kommanditist) 


